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Unsere Leser
welche ihre Zeitung durch den P o ft b o t e n erhalten, machen
wir darauf aufmerksam , daß die Post in der Zeit vom 15.
bis 25 . März die Bezugsgelder der Zeitungen einzieht.

Um eine ungestörte Weiterzuftellung unserer Zeitung zu
ermöglichen, empfiehlt es sich , bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und nicht bis in die letzten Tage
des Monats zuzuwarten, wodurch häufig Störungen in der
Zustellung eintreten.

Neubestellungen auf unsere Zeitung mit dem
beliebten inhaltsreichen Sonntagsblatt werden für das neue
Quartal schon jetzt von allen Postboten und Postanstalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Bei Neuve Chapelle sprengten
wir eine vorgeschobene englische Verteidigungsanlage mit ihrer
Beiatzung in die Luft.

Die englische Artillerie Achtele schweres Feuer auf Lens.
Die französische Artillerie war sehr tätig gegen unsere

neue Stellung bei Ville - aux -Bois und gegen verschiedene Ab¬
schnitte in der Champagne.

Links der Maas schöbe « schlesische Truppen mit kräf¬
tigem Schwung ihre Linien aus der Gegend westlich des
Rabeuwaldrs auf die Hohe „ Tater Manu " vor . 25 Of¬
fiziere und über 1000 Mann vom Feinde wurden ««ver¬
wundet gefangen . Viermal wiederholte Gegenangriffe
brachten den Franzosen keinerlei Erfolge , wohl aber em¬

pfindliche Verluste.
Auf den: rechten Maasufer und an den Osthängen der

Coles rangen die beiderseitigen Artillerien erbittert weiter.
In den Vogesen und südlich davon unternahmen die

Franzosen mehrere kleinere Erkundungsoorstöße, die abge¬
wiesen wurden.

Leutnant Lesters schoß nördlich von Bapaume sein vier¬
tes feindliches Flugzeug, einen englischen Doppeldecker, ab.
— Bei Vimy (nordöstlich von Arras ) und bei Sivry (an
der Maas nordwestlich von Verdun) wurde je ein französi¬
sches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze heruntergeholt,
lieber Haumont (nördlich von Verdun) stürzte ein französi¬
sches Flugzeug nach Luflkampf ab . Seine Insassen sind ge¬
fangen , die der übrigen sind tot.

Oestlicher und Balkankriegsschanplatz: Die Lage ist
unverändert.

Oberste Heeresleitung.
» » Hk

An der Schlachtfvont von Verdun kann man jetzt
drei Kampfabschnitte unterscheiden: der eine liegt west¬
lich der Maas und erstreckt sich vom Doten Mann

. (Wort Homme) bis zum linken Maasufer , der andere
zieht sich von Gote du Pivre bis zum Fort Vaux,
der dritte drängt über Fresnes (auf der Ostseite im

i Woevre-Oebiet ) gegen den auf den Lotes Lorraines
'«liegenden Festungsgürtel . Im ersten Mschnitt haben,
iwie der heutige Tagesbericht meldet, schlesische Truppe«
sin glücklichem Kampfe ihre Linien auf die Höhe „T>oter

Mann " vorgeschoben , 25 Offiziere und über 1000 Mann
gefangen genommen und alle Versuche der Franzosen,
die Höhen wiederzugewinnen, zurückgeschlagcn . Der „Tote
Mann " ist deshalb für die französische Verteidigung
so wichtig , weil er der Schlüssel zum Angriff gegen
die Festung von Westen her ist und weil von ihm aus
die Befestigungen von Marre mit den: gleichnamigen
Fort unter unmittelbares Feuer genommen werden kön¬
nen . Im zweiten und dritten Abschnitt fahren die schwe¬
ren Geschütze fort , die französischen Stellungen sturm¬
reif zu mache» . Ter Geländegewinn beträgt nach einer
neutralen Meldung bereits rund 360 Geviert -Kilometer.
Der Fall von Verdun kann nur noch eine Frage der
Zeit sein.

Tic Kämpfe, die sich in den letzten Tagen in den
Vogesen und im Sundgan abspiclten, waren von den
Franzosen eingeleitet, um größere Truppenbewegungen,
die sie hinter der Front ausführten , zu verdecken. Die
Kerntruppen , die bisher in den Vogesen standen, wurden
zur Verteidigung von Verdun herangezogen und durch
ältere Mannschaften , Landwehr und Mobilgarde ans dem
Etappendienst ersetzt, die ihrerseits wieder durch italie¬
nische und vielleicht auch serbische Hilfstruppen ersetzt
werden sollen . Ob diese letzte Anstrenauna . bei der
gewissermaßen alles auf eine ' Karte gesetzt , und jeden¬
falls viel riskiert wird , noch etwas helfen wird , muß sich
ja bald zeigen . Ohne Zweifel wird die Lage in den
maßgebenden Kreisen in Paris als sehr ernst angesehen.
Der Senator Clemcnceau, der jetzt eigentlich das Heft
in der Hand hat , erklärte im Senat , die Negierung sei
verpflichtet, dem Volke mitzuteilen , baß Verdun nicht
mehr gehalten werden könne . Auch die französische Preise
bekundet in ihrer Auffassung der Kriegslage Anzeichen
von Entsagung — man kann sich nicht gut anders aus-
drücken — die von dem Tone vor noch etwa 14 Tagen
grell absticht Und dos Merkstoürd '

g : ist, doß die sonst so
empfindliche französische Zensur solche Beweise der Ge¬
drücktheit unbeanstandet durchg hen läßt.

Die Italiener haben am Jsonzo mit dem neuen An¬
griff auf die österreichischen Stellungen begonnen, sie
haben sich aber bis jetzt nur blutige Köpfe geholt. Es ist
zu hoffen, daß ihnen dieser fünfte Vorstoß so wenig
gelingen wird, als die früheren . Vielleicht wird er dann
der letzte sein.

Amtlich wird eine Mitteilung hwcv sgegebon, daß
die Befürchtungen, die größtenteils gehegt wurden,
nämlich der Unterseebvotskriegs wieder eine Einschrän¬
kung erfahren oder aufgeschoben werde, durchaus un¬
begründet seien . Bei keiner verantwortlichen Stelle sei
eine Verzögerung oder Unterlassung des in der Denk¬
schrift an die neutralen Staaten angekündigten verschärf¬
ten Tauchbootkrieges in Betracht gekommen , er sei viel¬
mehr in vollem Gange . — Dies ist sehr erfreulich, denn
gerade das Tauchboot ist die Waffe, mit der wir unseren
Feinden die schwärsten Schläge beibringen und die sie
darum am meisten fürchten. Nur mit dem Tauchboot sind
wir in der Lage, England ganz niederzuzwinacn . Es
wäre nur zu wünschen , daß Großadmiral von Tirpitz,
der Urheber und Meister der Tauchboottaktik, von seiner
Erkrankung bald genesen möge, um sein Werk zum Wohle
des Reichs und zur Herbeiführung eines baldigen Frie¬
dens zum glücklichen End : zu führen . Mittelbar läßt
sich aus der amtlichen Bekanntmachung der Schluß ziehen,
daß die leitenden Kreise im Reich entschlossen sind , die
amerikanische Einmischung zu uns ren Ungunsten nicht
weiter zu dulden. Die Amerikaner , die nun ja selbst
in den Nesseln sitzen , werden uns gegenüber gewiß sich
eines anderen Verhaltens befleißigen müssen , sobald sie
die Erfahrung machen , daß wir uns von ihnen nicht im¬
ponieren lassen.

Großadmiral v . Tirpitz zurückgetreten.
NTB . Berlin , 15 . März . (Amtl.) Wie wir hören,

hat der Staatssekretär des ReichsmarineamtS Großadmiral
von Tirpitz seinen Abschied eingereicht . Zu seinem Nach¬

folger ist der Admiral von Capelle in Aussicht genommen.
* * *

Mit Großadmiral v Tirpitz ist ein bedeutend «: , verdienst¬
voller und erfolgreicher Mann von seinem Posten getreten.
Sein Rücktritt in Weser Zeit wird überall im Reiche Auf¬
sehen erregen und bedauert werden . Tirpitz ist 71 Jahre alt.

Herabsetzung der Altersgrenze.
Dem Bundesrat ist eine Vorlage , in welcher dem

Wunsche des Reichstages auf Herabsetzung der Altecs-
renze für den Bezug der Altersrente vom 70 . ans das
5 . Lebensjahr entsprochen werden soll , bereits zuge¬

gangen , sodaß der Reichstag in der Lage sein wird , über
die Aenderungen der Vorschriften der Reichsoersicherungs-
vrdnung im Laufe seiner nächsten Tagung zu beschlie¬
ßen . In der Presse ist nun angeregt worden, die
Vorschriften nicht sofort in Kraft treten zu lasten, da
zur Bearbeitung der im ersten Jahre zu erwartenden
Anträge , deren Zahl auf 200000 angegeben wird , zahl¬
reiche Beamten erforderlich seien , die . zur Zeit nicht
zur Verfügung gestellt werden könnten. Es sei zweck¬
mäßig , das Inkrafttreten der neuen Vorschriften bis
nach

'
Friedensschluß hinauszuschstben und . um Benach-

teilungeu auszuschalten, den Bestimmungen rückw ir-
kende Kraft beizulegen. Aber die Zahl der im ersten
Jahr zu erwartenden Anträge ist Wohl zu hoch veran¬
schlagt , Nach der dem Reichstag zugegangenen Denk¬
schrift über die Vermögenslage der Jnvasiden - und Hin-
terbliebenen-Versicheruna am 1 . Januar 1914 veran¬
schlagte das Reichsvcrsicherungsamt die Zahl der im
Alter von 65 bis 70 Jahren stehenden versicherten Per¬
sonen am 1 . Juli 1912 aus 206168 , sodaß zur Zeit
etwa 210 000 solcher Personen vorhanden sein w rden.
Hiervon dürften etwa 60 000 aus weibliche Versicher e
entfallen.

Was zunächst die weiblichen Versicherten angeht,
so kommt der größte Teil nicht zum Bezüge der Alters¬
rente, weil die gesetzlichen Bedingungen nicht erfüllt
werden können . Ein großer Teil der weiblichen Versicher¬
ten ist erst in vorgerückt -ren Lebensjahren in die Ver¬
sicherung eingctreten und kann die Beitragswochen , die
zur Erfüllung der Wartezeit notwendig sind , zur Zeit
noch nicht Nachweisen Man wird also hoch rechnen,
wenn man annimmt , daß von den rund 60 0o0 w . iillichen
Versicherten, die beim Inkrafttreten der neuen Vor¬
schriften im Alter von 65 bis 70 Jahren stehen , 20
v . H . , also etwa 12 000 , zum Bezüge der Altersrente
gelangen . Auch beim männlichen Geschlecht tritt die
Versicherungspflicht ziemlich häufig in höheren Lebens¬
jahren ein , jodaß auch von diesen Versicherten ein Bruch¬
teil bisher nicht die Wartezeit erfüllen können . Nach
den genannten Ermittlungen des Reichsversicherungs¬
amts waren von den 206168 Versicherten beider Ge¬
schlechter nur 43,6 v . H . zum Bezug: der Altersrente
berechtigt , also nur rund 90 000 . Rechnet man davon
12000 auf weibliche Versicherte , so würden 78 000 aus.
männliche Versicherte entfallen , sodaß rund 50 v . H.
aller männlichen Versicherten im Alter von 6ö lsio 70
Jahren in den Genuß der Altersrente kommen würden.
Selbst unter der Vorausestzung . daß 60 v . H . der männ¬
lichen Versicherten der genannten Allere-jahre renten¬
berechtigt werden, würde mit einem Zugang von 90 000
Altersrenten an männliche und 12 000 Altersrenten an
weibliche Versicherte, insg soml a '

so von 102 000 Renten
zu rechnen sein . Bei 41 Bersicherungsträgern entfalten
auf jeden rund 2500 Rentenanträge.

Im Gegensatz zu den Anträgen auf B . w ll ' g .ing der
Invalidenrente sind die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Antragstellers nicht zu prüfen ; es blsibt lediglich fest¬
zustellen, ob die Altcrsa . '. gaben stimmen und ob die
Mindestzahl der vom Ges . tz geforderten Beitragsivochcn
nachgewiesen werden kann . Im Bewilliguugsverfahren
bei der Laiidesvcrsichcrangsaustalt wirb desh lö schon
wenige Tage nach dem Eingang des Antrag ; ein Be¬
scheid erteilt werden können. 4sie geäußerten Befürch¬
tungen hinsichtlich einer geschästllich . n Ueberlastung der
Vcrstcherungstcäger werden deshalb in der Hauptsache
gegenstandslos sein, sodaß einem sofortigen Inkraft¬
treten der Rei bsversicherungsordnung nichts im Weze
stehen dürfte . „Straßb . Voll "

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 15 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Westlich von der Maas wurde das Artillerie-
feuer während der Nacht ziemlich heftig. Am rechten User
wurde eine starke feindliche Crkundungsabteilung im Walde
von Haudremont durch Sperrfeuer aufgehallen . Lu der Ge¬

gend von Vaux und Damloup andauernd heftige Beschießung.
3n der Woevre lebhafte Tätigkeit beider Artillerien , insbe¬
sondere im Abschnitt von Eix . 3m tzriestcrwald wurde eine



deutsche 'Abteilung , Sie einen Handstreich gegen unsere Gräben
bei Croix de Lärmes versuchte, mit Gewehrfeuer empfangen
und versprengt.

Abends: Nördlich der Aisne versuchten die Deutschen
dreimal in unsere Gräben am Rande nordwestlich des Butte-
Waldes einzudringen . Keiner dieser Versuche hatte Erfolg.
In den Argonnen mar unsere Artillerie in dem Abschnitt von
Four de Paris erfolgreich, wo ein Munitionsdepot zur Ex¬
plosion gebracht wurde . Ebenso wurden Eisenbahn - und Ver¬
bindungslinien in der Gegend von Montsaucon und Abau-
court beschossen . Westlich der Maas verdoppelte sich die hef¬
tige Beschießung mir großkalibrigen Granalen aus unsere Stel¬
lungen bei Bethincourt und Cumieres . Am Nachmittag ent¬
wickelten die Deutschen einen sehr starken Angriff in diesem
Abschnitt, der jedoch aus der ganzen Front unter ernsten Ver¬
lusten zurückgewiesen wurde . Nur an zwei Punkten unserer
Gräben zwischen Bethincourt und Mort Homme vermochren die
Deutsche » Fuß zu fassen. Oestlich der Mosel und im Woevre
war die Artillerietätigkeit während des übrigen Tages sehr
lebhaft . Nördlich von Saint Mihiel haben unsere Batterien
wichtige Lager des Feindes im Walde tzvuüicourt beschossen und
eine große Fcuersbrunst auf dem Bahnhof und de » Niederlagen
von Lamarche im Woevre hervorgerufeu . In Lothringen ist

eine feindliche Abteilung nordöstlich von Delme beschossen wor¬
den. Fn den Vogesen herrschte lebhafte beiderseitige Artillerie,
tätigkeit in dem Abschnitt von Lhaoelotte und im Tale von
Thun . Durch Handstreiche aus die feindlichen G,oben bei Stoß¬
weier und Larspach gelang es uns , ungefähr 60 Gefangene zu
machen und ziemlich wichtiges Matenal ohne Verluste auf un¬
serer Seill zu erbeuten . 6 Flugzeuge der ersten Beschießungs-
gruppe und 5 Flugzeuge mit Doppelmotoren haben 42 groß¬
kalibrige Bomben auf den Bahnhof von Brieulles abgewor-
fen . In der G 'gend von Verdun wurden heute sehr zahl¬
reiche Luftkämpse geliefert . Wir haben beobachtet, wie drei
deutsche Flugzeuge durch die unsrigen über den deutschen Li-
men glatt abgaschossen worden sind . Eines von unseren Flug-

!zeugen wurde östlich von Lure durch vier feindliche Flieger an-
!gegriffen , es nahm den Kampf an und es gelang ihm , einen
seiner Gegner zum Absturz zu bringen , der in der Gegend von
Lernay niederfiel . Unser Flugzeug ist unbeschädigt in unsere
Linien zurückgekehrt.

Belgischer Bericht: Ziemlich lebhafte gegenseitig«
Brtillerieunternehmungen an verschiedenen Stellen unserer Front
besonders ber Dixmuiden und Steenstraate.

Der englische Tagesbericht.
WTB . Londpn , 15. März . General Haig meldet : Der

Feind brachte südlich des Kanals von La Bassee und bei Neuve-
chapelle je eine Mine zur Explosion . Die eine dieser Mi¬
nen verursachte einigen Schaden an einem Teile einer kleinen
Bastionsspitze . Wir beschossen mit Erfolg die feindlichen Grä¬
ben nördlich von Ppern . Unsere Handgranatenwerfer und Ma¬
schinengewehrmannschaften vertrieben gestern nacht feindliche Ar¬
beitergruppen. Westlich von Lens erhebliche Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie.
Ein neuer englischer Flottenoberkommandant.

GKG . London , 155 . März . Admiral Lord Low-
ry , der die Flottenbasis von Rosyth befehligt , hat das
Flottenoberkommando übernommen.

GKG . London , 155 . März . Nach den „Times"
besteht eine allgemeine Strömung für die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht.

Post nach England.
WTB . Amsterdam , 15 . März . Wie den Blät¬

tern gemeldet wird, wird am 18 . ds . Mts . der Piostverkehr
zwischen Holland und England mit den Schiffen der
Zeelandgesellschaft wieder ausgenommen werden . Die
Abfahrt von Vlissingen wird stattfinden am Montag,
Mittwoch , Freitag und Samstag , die Abfahrt von Eng¬
land am Sonntag , Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag . Der Postverkehr der Batavia -Linie nach England
wirb am 16 . ds . Mts . eingestellt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 15 . Marz . Amtlich wird verlautbart

vom 15 . März 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Besat¬

zung der Brückenköpfe nordwestlich von Uszieczko wehrte
hefigte Angriffe ab . Sonst keine besonderen Er -ü -mlsse.

WTB . Wien , 15 . März . Amtlich wird verlautbart
vom 15 . März 1916:

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts
Neues.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 15 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 15 . März 1916:
Italienischer Krieg sschauplatz : Die An¬

griffe der Italiener an der Isonzo front dauern
fort . Gestern nachmittag wurde auf der Podgora -Höhe
erbittert gekämpft. Unsere Truppen warfen den hier
stellenweise eingedrungenen Feind im Handgemenge zu¬
rück . Ebenso erfolglos bleib ein gegnerischer
Nachtangriff, der nach mehrstündiger Artillerievor¬
bereitung gegen den Raum südwestlich San Martina an¬
gesetzt wurde . Bor diesem Orte liegen von den vorherge¬
gangenen Kampftagen noch über 1000 Feindcslei hen.
An mehreren anderen Stellen der küstenländichen Front
kam es zu lebhaften Artillerie - und Minenwcrferkämp-
fen . Im Kärntner Grenzgebiet stand unser Fel-
laabschnitt, in Tirol der Raum des Coi di Lana unter
lebhaftem feindlichen Feuer . Italienische Flieger war¬
fen, ohue Schaden anzurichten, Bomben auf Triest alb.

Der türkische Krieg.
GKÄ . London , 15 . März . Das Kriegsamt ver¬

öffentlicht folgende Meldung aus Kairo von gestern:
Unsere von General Peyton befehligten Truppen wer-
den heute Sollum besetzen . Das Lager der Senufsi bei
Marad ist, wie gemeldet wird, unbesetzt. Die Beduinen,
die sich mit den Anhängern Said Ahmeds vereinigten,
sind demoralisiert , enttäuscht und leiden Hunger . Der
bedeutende Scheich von Ost-Mersa , Mathru , hat sich er¬
geben. Der Führer des Auladalistammes hat um Gnade
gebeten . Hunderte von Beduinen mit ihren Familien
kommen in Scharen in unsere Linien , um Nahrung und
Obdach zu erlangen , nachdem sie von den Leuten Said
Ahmeds beraubt und mißhandelt worden waren.

Neues vom Tage.
Minorka spanische Flottenstation.

GKG . Madrid , 155 . März . Wie verlautet , wird
Spanien demnächst eine Flottenstation für den Auf¬
enthalt eines Kreuzers , von sechs Torpedobooten , drei
Torpedojägern und sechs Unterseebooten auf der Bolea-
ren-Jnsel Minorca errichten.

Die amerikanischen Vorbereitungen ..
GKG . Washington , 155 . März . Die Abt . ilung,

die von Columbus aus in Mexiko eindringen wird,
um den General Villa zu fangen , soll sich auf mindestens
8000 Mann belaufen . An der übrigen Grenze sollen
weitere 18000 Mann aufgestellt werden . Zu dem Zweck
sollen Truppen aus den Philippinen und aus anderen
Auslandstationen herbeigeholt werden . (Mit 500000
Mann , wie eine großspurig ^ Meldung wissen wollte , ist
es also nichts, die könnte Amerika überhhaupt nicht auf¬
bringen . D . Schriftl . )

WTB . Washington , 15 . März . (Reuter .) Das
Abgeordnetenhaus hat gegen eine Stimme eine Ent¬
schließung angenommen , durch die der Präsident er¬

mächtigt wird , die reguläre Armee auf ihren vollen Stand
von 120 000 Mann zu bringen.

Kleine Nachrichten vom a^ ege.
WTB . Frankfurt ». M -, 15 . März. Wie die „Frkf<

Ztg .
" meldet , hat, nach dem Temps , der Kapitän des torpe-

dierten englischen Dampfers Kelbridge erklärt , daß das gleiche,
deutsche Unterseeboot , das ihn anariff, am selben Tage den itm
lienischen Segler Elisa und einen zweiten englischen Dampfer
versenkt Habs.

GKG . Madrid , 15 . März . Kriegsminister Lu-
que hat dem Ausschuß für Landesverteidigung einen
Antrag zur Bildung eines Heeres von 500000 Mann
unterbreitet . Das stehende Heer soll eine Mindststärk-
von 139000 Mann erhalten.

Der ReichshaushalL 1916.
WTV . Dem Reichohaushaltsetat für bas Rechnungsjahr1916 sind Vorbemerkungen vorausgeschickt , in denen es heißt:Die für die Durchführung des Krieges benötigten Mittel wer¬den nach Bedarf durch besondere Kriegskrcdite angefordert. Derim Dezember 1915 bewilligte Kriegskrcdit von 10 MilliardenMark wird noch für einige Monate ausreichen . Die fort¬dauernden

. Ausgaben der Verwaltung des Reichshecres, des
Reichsmilftärgerichts und der Verwaltung der Kaiserlichen Marine
werden während des Krieges , dessen Dauer sich nicht voraus-
schen läßt , gleichfalls aus den Kricgskrediten bestritten: sie finddeshalb in dem vorliegenden Etat nicht eingestellt worden . Wieim Etat für 1915 sind im allgemeinen die Anfäde des letztenFriedcnsetats übernommen worden . Die ordentliche Ausgabe fürVerzinsung und Tilgung der Reichsschuld erscheint mit dem Be-trag von rund 2 306 Millionen Mark. Die Herstellung des
Gleichgewichts im ordentlichen Etat ist ohne die Erschließungneuer Einnahmen nicht möglich. Die vorgeschlaqenen Kriegs-steuern — Tabakabgaben , Ouittungsstempel, Reichsabgabe vomPost - und Teiegraphenverkehr, Frachturkundenstempel —, de-ren voller Iahresertrag auf 520 bis 540 Millionen Mark ver-
anschlagt wird , sind angesichts der Tatsache , daß sie nicht als¬bald mit Beginn des neuen Rechnungsjahres in Kraft treten wer¬den , mit 480 Millionen Mark in Einnahme gestellt.Um jedoch nicht nur formell das Gleichgewicht zwischenEinnahmen und Ausgaben herzustellen , sondern auch materiell in
dieser Richtung zu wirken, ist daneben ein Kapital für Ein¬
nahmen aus der KriegsgewinrNcne- vorgesehen.Der Ueberschuß des Rechnungsjahres 1914 vonrund 219 704 721 Mark wird gemäß H 5 Abs . 1 des Gesetzesvom 22 März 1915 zur Deckung der Ausgaben des ordentlichenEtats bereitgcstcllt.

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
beschränken sich aus die Fortführung bereits begonnener Maß-nahmen , neue sind nur ausnahmsweise bei dringendem Bedürfe
vorgesehen . In dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltung>sind Geldmittel eingestellt zur Gewährung vcm Unterstützungen anBeamte im Ruhestand oder solche Personen , die , ohne die Eigen¬schaft von Beamten zu haben, im Reichsdienst beschäftigt ge¬wesen sind , sowie an die Hinterbliebenen dieser Personen.Zur Schuldentilgung werden 82 947530 Mark be-
reitgestellt. .Der Schatzanweisungskredit ist auf 2 Milliarden!Mark beme 'sen. Die ungedeckten Matrikulnrbeiträgesind nach dem Satze von 80 Pfennig für den Kopf der Be¬
völkerung von 1910 auf 51940 794 Mark berechnet . Der Hin-terbliebenenversicherunqsfondsbelief sich am 1 . Februar 1916 nachdem Nennwert der Wertpapiere auf 49 083 000 Mark.Der ordentliche Etat zeigt bet den Einnahmen, Zugänge,von 677 425 084 Mark , darunter 480 000 000 Mark aus Kriegs»steuern : Abgänge von 341 244576 Mark , darunter 2 MillionenMark bei den Reichsstempelabgaben von Schecks , 327 740 881Mark beim Welrbritraa. Die Gesamtsumme der Ein¬nahmen beträgt 3 659 261939, gegen das Vorjahr mehr336180 508 Mark . Bei den fortdauernden Ausgaben ist ein Zu¬
gang von 1 037 798 775 Mark zu verzeichnen , wovon auf die
Reichsschuld 1035 440 726 Mark , auf die Reichseisenbahnve » ,mastung 1 508090 Mark entfallen : ein Abgang von 621 Mil-ilionen 337 064 Mark , von denen 446 589 708 Mark auf die
Verwaltung des Reichsheeres, 110 430 749 Mark auf die Ver¬
waltung der Kaiserlichen Marine entfallen. Die Summe der
Ausgaben des ordentlichen Etats beträgt 3 659 261 939 Mark,
gegen das Vorjahr mehr 333 189 508 Mark.

Der außerordentliche Etat schließt in der Einnah¬me mit 87 507 853 Mark gegen das Vorjahr mehr 7 098 K35Mark : in der Ausgabe mit 99 213 530 Mark. Durch Anleihe
llleiben aufzubringen 11705 677 Mark. '

Auf dunklen Pfaden.
Nomon von A. Holner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . )
Es war , als wenn zwei Gegner sich messen . Aber

dann trat in die Augen der Frau doch wieder die liefe
Zärtlichkeit , der Triumph der Mutter.

„ Glück auf, du Herr aus Werbach i Dein Weg ist
frei ! " sagte sie stolz.

Er sah sie ernsthaft an.
„Gott hat es so gefügt, " entgegnete er dann , sich mit

aller Gewalt bezwingend , „ er weih es, daß ich gern
Jahre meines Lebens hergegeben hätte, um Elisabeths
Kind zu retten !"

„Elisabeths Kind ? " wiederholte Frau Otta in gereiz¬tem Ton . Wie kommst du dazu, jene uns ganz Fremde
beim Vornamen zu nennen ? Woher kommt diese Auf¬
opferung für das Kind einer uns Unbekannten, die dich
noch dazu so schwer in deinen Lebensansprüchen geschädigt
hätte ? Wie konntest du uns alle vergessen , dein Leben leicht¬
sinnig aufs Spiel setzen — um dieses Kind vielleicht zuretten ? Weißt du den Grund von alledem ? Oder muß
ich dir erst die Augen öffnen ? — Verliebt bist du in die
Frau , welche wahrscheinlich nichts anderes war als oie
Geliebte deines Onkels I"

„Mama I"
Er hatte nur die Hand erhoben, um Schweigen

bittend ; aber sie sah , wie dieses von ihr so geliebte Ant¬
litz jäh erblaßte, sie sah , wie seine Augen in einem edlen
Stolz auflohten , wie sein ganze» Wesen nichts ausdrückte
als Abwehr — Ablehnung.

Aber sie schwieg nicht , sie konnte nicht schweigen.
Jetzt nicht. Ihr ganzes Inneres war in Aufruhr. Und«ocheinmal versetzte sie scharf und schneidend:

„Verliebt bist du —"
„Nein, " unterbrach er sie rasch, „ das bin ich nicht!

Uber ich liebe Elisabeth ! Das ist die Wahrheit , Mama,
« nd mit dieser Wahrheit wirst du dich abfinden müssen.
Ich selbst weiß es seit heute I"
_ Frau Vita war zurückgewichen »or diesen einfache«

Worten . In diesem Augenblick trat seine unendliche
Aehnlichkeit mit Ludwig von Werbach überraschend hervor.Das war dasselbe ernste , ausdrucksvolle Gesicht , dieselbe
Schlichtheit der Haltung.

Immer , immer hatte sie gehofft in den langen Iah-ren, daß Ludwig einmal ihr so gegenübertreten werde,und daß er zu ihr jenes eine Wort sprechen werde , das
sie nun eben von den Lippen ihres Sohnes vernommen;das Wort:

„Ich liebe dich !"
Aber Ludwig von Werbach hatte sich stets beherrscht.Und dann vernahm sie wohl einmal das Wort : „Ichliebe ! " von den stolzen Männerlippen , aber da galt es

nicht ihr, sondern jener anderen, dieser jungen Frau,
welche ahnungslos das ganze Lebensglück und HoffenOttas zerstörte . Und heute galt das gleiche Wort ausdem Munde ihres Sohnes wieder jener Frau.

„Du fieberst , Hadmar"
, sagte Frau Otta einlenkend,denn sie sah es wohl , daß hier mit Gewalt sich kaum

würde etwas erreichen lassen . „Und im Fieber sprichtman Dinge , welche man im klaren Zustande selbst kaum
verantworten könnte. Wir wollen also alles Besprochene
jetzt unerörstrt lassen . Da kommt ja auch Doktor Wich-
mann zurück —"

Der Arzt brachte Wasser und altes Leinen gleich mit;aber erst untersuchte und reinigte er die Wunde.
Immer bedenklicher wurde sein Gesicht , je länger er

prüfte.
„Sie sind an die Felsenwand abgestürzt, Baron ? "

fragte er endlich . „Nicht wahr ? Denn da ist Schmutz in
die Wunde gekommen. Hm — die Sache sieht nicht gutaus . Wir müssen gleich dazutun . Das Fieber stellt sich
ja auch bereits ein . Am besten , ich verbinde Sie , und
wir fahren dann zusammen heim. Wie ? Sie wollen
nicht ? Sie möchten hier blxiben, der jungen Frau zurSeite stehen ? Lieber Baron — für heute ist das eine
Unmöglichkeit ! Sie haben mehr getan als Sie selbst
gegen sich verantworten können. Nun müssen Sie sich
schonen i Der Majoratsherr von Werbach darf nicht spielenmit seinem Leben I"

Mit einer müden Handbewegung wehrte Hadmar ab.
Aber viel sprechen konnte er nicht mehr. Das Fieber
stieg rapid. Und auch, die Schmerzen in der Stirn nah- .

men rasch zu . Mil einem leisen Aufstöhnen sank er zu¬
rück in einen der Sessel.

Doktor Wichmann legte schnell den Verband an.
Frau Otta und Josef halfen ihm dabei mit geschickten'
Händen . Hadmar schien halb bewußtlos.

„Josef, " sagte Frau Otta leise, „für ,Daisy < müssen
Sie sorgen . Bringen Sie das Pferd nachmittags hinüber
ins Schloß !"

„Halten zu Gnaden , Frau Baronin , ich habe,Daisy<
vor zwei Stunden erschießen müssen. Das Tier war total
zuschanden geritten . Der Körper liegt noch drunten,am
Ufer des schwarzen Sees !" entgegnete Josef.

Er hatte beinahe ein wenig mit der Antwort ge¬
zögert , als fürchte er einen Zornesausbruch der Herrin.
„Daisy " war auch ihr Liebling gewesen . Ludwig von
Werbach hatte das schöne Tier einst viel geritten , und
aus seinem Besitz war es dann in den Hadmars überge-

Aber Frau Otta sagte nichts. Nur die Zähne preßte
sie so fest aufeinander , daß sie hörbar knirschten , und in
die Stirn stieg ihr eine tiefe Röte , wie das stets der Fall'
war , wenn sie erregt wurde.

„Daisy l " ging es ihr durch den Kopf, während sie die
Kompresse für Doktor Wichmann auswand : „Daisy " hat er
geopfert für diese Frau i Das Tier , an dem er so sehr,
hing — von dem er sich nie trennen mochte ! Sollte!
diese wahnsinnige Neigung schon so tief sitzen?

„Geben Sie acht, Baronin l " sagte Doktor Wichmann
plötzlich . „ Wir erleben einen Ohnmachtsanfall I Unser
Patient wird sehr schwach. Josef , rasch, holen Sie Essig!
Und dann soll der Wagen Vorfahren I Wir müssen heim,
so rasch als nur möglich !" ,

Hadmar von Werbach hörte diese letzten Worte,
schon nicht mehr. Mit einer ungeheuren Anstrengung!
hatte er sich bis jetzt aufrechterhalten. Run war aber,
auch seine frische, junge Kraft gänzlich erschöpft . Die,
Sinne schwanden ihm, eine tiefe Ohnmacht hielt ihn
umfangen . Mühsam nur brachten Dr . Wichmann und
einige ^Forstleute , welche eben vorübergingen und her¬
beigerufen wurden , den Erkrankten über di« Treppe de»
Iaadschlosses hinab und in den Waaen.

Fortsetzung folgt.



Reichstag.
. WTB . Berlin , 155 . März . Am Bundesratstisch

,x>r . Delbrück und Dr . Helfferich.
Präsident Dr . Kamps eröffnet die Sitzung um 2,17

yhr und führt folgendes aus : Der Reichstab tritt in den
Seuen Sitzungsabschnitt ein unter dem Zeichen der ge¬
waltigen Kämpfe, mit denen unsere braven Truppen
und ihre genialen Führer im Westen die Front unserer
Feinde erschüttern. Alle unsere Gedanken sind bei ihnen
md nicht minder bei unserer stolzen Flotte , die durch
viele Heldentaten und gerade jetzt durch die glänzende
Fahrt und glückliche Hcimk hr der Möve den Beweis
geliefert hat , daß sie sich imirdig messen kann mit den
kihnsten Seefahrten aller Zeiten und aller Völker.
(Bravo. ) Einmütig senden wir allen Truppen und ihren
Führern zu Wasser und zn Lande , uns . ren Truppen
und denen unserer Verbündeten , den dankbarsten Gruß.
(Lebh. Beifall . ) Uns in der Heimat liegt es ob , durch
den Erfolg der neuesten Kriegsanleihe , zu dem jeder
Deutsche mit allen seinen Mitteln freudigen Herzens
beisteuert und beisteuern soll , den Beweis ungebrochener
finanzieller Kraft des deutschen Reiches zu führen.
(Bravo) und zu beweisen , daß der Rei hshaushalt unserer¬
seits in Ordnung g . halten wird . Wir haben den festen
Willen, die einzelnen auftretenden Schwierigkeiten zu
vermindern . Wir haben das vollste und unerschütterlichste
Verträum, daß die Kraft , die in diesem einmütigen
Willen begründet ist, uns über alle Schwierigkeiten hin-
wegsetzen wird . Von diesem Vertrauen beseelt , bitte
ich Sie , in Ihre Arbeit einzutrcten . (Lebh. Beifall .)
— Das Haus tritt sodann in seine Tagesordnung ein.
Morgen 3 Uhr Etatsbcratnng , Steuervorlagen.

Amtliches.
Beiträge der Amtskörperschaft zur Erwerbung

von Farren im OÄ .-Bez . Nagold.
Das Kgl . Oberamt Nagold erläßt folg . Bekanntmachung:
Nach dem Beschluß des Bezirksrats vom 8 . Jan . t816

werden den Gemeinden und Farrenhaltern zur Erwerbung
von Fairen 10"/o der Anschaffungskosten (Kaufpreis ohne
Nebenauslagen) als Korporationsbeitrag gewährt unter der
Bedingung , daß die Farren Zutaffungsscheineerster
Ktasse erhalten haben und mindestens 2 Jahre im Bezirk
als Zuchtfarren verwendetwerden . Bei früherer, nicht nach¬
weislich notwendig gewordener Abschaffung muß ein der
Zeit der Nichtverwendung des Farrens im Bezirk entspre¬
chender Teil des Beitrags zurückbezahlt werden , wozu sich
der Empfänger des Beitrags und zwar die Privatfarren-
halter unter Stellung eines Bürgen zu verpflichten haben.
Etwaige Gesuche um Gewährung von Beiträgen wollen mit
den erforderlichen Unterlagen (Kaufvertrag, Abstammungs-
nachweis, Zulaffungsschein und Verpflichtungsurkunde) vor¬
gelegt werden . Bemerkt wird, daß nunmehr für alle Farren
1 . Kl . ein Beitrag geleistet wird.
Erdöl für Landwirte «ud Heimarbeiter im März

I » 1« im O « . Bezirk Calw.
Dem Oberamt ist für den Monat März 1916 die gleiche

Menge Erdöl , wie für Februar 1916 zur Verteilung an
Landwirte und Heimarbeiter überwiesen worden. Dieses Erd¬
öl kann bei den folgenden Verteilungsstellen gegen Abgabe
von Erdölmarken gekauft werden:

Frey, Gustav, Handlung in Vergölte,
Duß, Jakob , Handlung , in Neubulach,
Seeger, Samuel , Handlung , in Neuweiler,
Hammann, Michael, Handlung , in Oberkollwangen,
Hammann , Wilh . , Handlung , in Zwerenberg.
Das Marken- Erdöl wird in dm obengenannten Verteil¬

ungsstellen um 32 Pfg . das Liter verkauft . Bei Lieferung
in das Haus ist der Preis 34 Pfg . das Liter.

Da die Zuweisung im Vergleich zum Lichtbedarf des ab¬
gelaufenen Monats größer ist und im Monat April eine
kleine Erhöhung eintritl, soll die Möglichkeit gegeben wer¬
den, daß in den einzelnen Haushaltungen kleinere Mengen
für die Sommermonate aufgespart werden . Es wird
wie im Vorjahr für die Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Septem¬
ber kein Erdöl zur Ablieferung kommen.

Landesnachrichten.
INteurtel«, 1«. Mir, 19t«.

Die württembergische Verlustliste Nr . 359
betrifft Gren .-Reg . Nr . 119, Füs .--Reg . Nr . 122 , die In-
ianterie-Reg . Nr . 120 , 121, 125 und 127, die Res.-
Jnf .-Regt . Nr . 120 und 246, die Lcmdw . --Jnf . Reg . Nr.
119 und 126, Drag .-Reg . Nr . 26, Landw .--Feldart .-Reg.Nr . 2, Feldart .-Reg . Nr . 65, die 2 . Res.-Piion .-Komp.die Minenwerfer -Komp. Nr . 27 und die Kav .-Kraft-
vagenkol,, ILr.. 19 . ,,

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Leutm d . R.
Karl HaaS, Freudenstadt, ichw. verw . Hptm . Hermann
Werner , Effringen, l . verw. Matthäus Seeger, Glatten,
fchw. verw . Johannes Lamport, Pfalzgrafenweiler, gef.
kltffz. Julius Hayer, Cresbach , l . verw . — Berichtigungen:
Utffz. Eugen Springmann , Pfalzgrafenweiler, bisher verw .,
gestorben.

— Obstverkehr auf den württ . Staatseiseuhnen im Herbst 1915 . Vom September bis De-
cmber 1915 sind auf den württ . Eisenbakmstationen von
cemden Bahnen 44647 Donnen Obst angekommen (1914
>6053 Donnen ) und zwar aus der Schweiz 10805,
Oesterreich, Ungarn und Hinterländer 9584 , Baden 7594,
Hessen 7409 , Bayern 6558 , Preußen und dem übrigen
Deutschland 2420, Elsaß-Lothringen 177 , Holland 55,

. '1 !

Luxemburg 85 und Belgien 10 Donnen . Hievon er¬
hielten Stuttgart 16873 , Friedrichshafen 8133 , Heil-
bponn Hbf . 3262 , Ulm 2551, Eßlingen 2326, Reut¬
lingen Hbf. 1243 Donnen . Weitere 27 Stationen hat¬
ten einen Empfang von 1000 bis 100 Donnen und 84
Stationen einen solchen unter 100 Donnen . Ausgeführt
wurden 16 726 Äinnen (1914 4936 Donnen ) Obst.

— Sünder überall .
" Nus seinem ländlichen Leser¬

kreis erhält der „ Beobachter folgende beherzigenswerte
Zuschrift:

Die gpoße städtische Bevölkerung liest es mit Be- ,
gierde, daß bald da, bald dort Bauern versucht haben,
ihr Getreide zu verstecken. Man ist in der Stadt
dann schnell bei de^ Hand , aus diese Sünder mit Steinen
zu werfen, indem Mn ihnen zum Borwurf macht, daß
sie das Getredie (auch Kartoffeln ) lediglich zur Erzielung
Noch höherer Preise zurückhalten. Aber es ist die Sorge
um den eigenen Haushalt und um die Ernährung des
Viehes bis hinaus zu den Hühnern und Gänsen und
Enten , die unsere Bauern veranlaßt , ihren Getreids-
und Futtervorrat zu verheimlichen. Man muß sich dabei
Vor Augen halten , daß der Bauer die Gorge bisher noch
nicht gekannt hat, ob er wohl auch durchkommen werde.
Denn wenn auch in zahlreichen Fällen bisher der klein«
Bauer sein Getreide im Herbst und im Winter ver¬
kauft hatte , um flüssiges Geld zu bekommen , so konnte
er sich doch stets darauf verlassen, daß er im Frühjahr
und im Vorsommer vom befreundeten Müller oder von
einem Nachbar oder von sonst woher das fehlende Ge¬
treide oder Mehl erhalten werde. Das ist nun mit
dem Krieg ganz anders geworden. Der Bauer muß
entweder mit seiner eigenen Frucht durchhalten oder
um teures Geld zukaufen. Ja , er muß sein gutes Er¬
zeugnis lost viel wohlfeiler hergeben, als was er dann
für seinen Stall an Kraftfutter oder anderen Futter¬
mitteln wieder zukaufen muß . Und in dieser Lage ist.'
die Versuchung stark , das , was er selbst erzeugt hat , für
sich und seinen Hausbrauch möglichst zurückzubehalten,
um bis über die nächste Ernte auszukommen. Das soll
nicht entschuldigt »tnd beschönigt werden ; aber es soll
nur der tiefere Untergrund der meisten Verfehlungen dav-
gelegt werden, die mit Recht scharf bestraft werden.
Denn jetzt im Krieg darf nicht einer nur für sich leben
und sorgen, sondern es muß einer für den anderen!
sorgen , um das Ganze durchzubringen.

Aber - ! Nun sei man einmal in der Stadt.
auch ehrlich . Werden nicht auch hier Vorräte aufge¬
häuft und zurückbehalten, die , im freien Verkehr wir.
sonst belassen , sofort die vielfach beklagten Stockungen
und Verteuerungen beseitigt hätten ? Man weiß auf
dem Lande ganz genau , wie gewisse Stadtkreise , denen
es auf das Geld nicht ankam, sich mit allem möglichen
„eindecken" .

Als Regierung und Stadtverwaltung aufforderten,
Danerfleischwaren einzutnn , erschienen bei. uns Händ¬
ler und Privatleute aus der Stadt und kauften die
Schweine aus den Ställen heraus , wobei sie im Preise
sich selbst überboten , bis die Ställe geleert waren.

Dann kamen die Eier an die Reihe . Man kaufte
sie auf , zu welchem Preise man sie haben konnte. In
einer einzigen Woche kletterten sie auf 11, 14, 17 Pfg.
hinauf . Und imnvr neue Händler und Käufer erschiner.
in den Ortschaften , wohin sie sich noch nie verirrt hat¬
ten . Die Bäuerin aber, verlockt durch das hohe Ange¬bot , verkaufte das letzte Ei , das sie hatte . Der Mutter
eines Dienstmädchens wurde von ihrer Herrschaft ge¬
schrieben : sie solle alle ihre Eier , sobald sie eine Sen¬
dung beisammen habe, in die Stadt schicken ; der Preis
spiele keine Rolle . „Mein Manu will zum Frühstück
frische Eier und wenn das Stück 40 Pfennig kostet. "
Ich habe den Brief selbst gelesen . Und so etwas spricht
sich dann herum und die ungesunde Preissteigerung ist
fertig.

Nicht viel anders war es mit dem Rindschmalz und'
der Butter . Wir auf dem Lande konnten mit unseren
bescheidenen Mitteln fast gar nichts mehr erhalten , alles
wanderte in die Stadt , „wo die Preise keine Rolbg
spielten" .

Neuerdings scheint nun derselbe Unfug mit dem
Zucker getrieben zu werden . Auch hier wird scheint?,weil man schon für die „Einmachzeit" Vorsorgen möchte,
der Zucker massenweise ausgekauft und zwar in der raf¬
finiertesten Weise , indem man in jedem möglichen Laden
ein oder zwei Pfund holt und so die Aufstapelung vor¬
nimmt . Schuldlos scheint dabei die Regierung nicht
zu sein . Aus Briefen , die zu uns gekommen sind, traut
man in den Konsnmentenkreisen der Stadt der Festigkeit
der Regierung auch den Znckerfabrikanten und Zucker¬
händlern gegenüber nichts mehr zu , seit sie die auf¬
fällige Erhöhung der angeblichen „Höchstpreise " als Prä-
mium für die Ablieferung der Vorräte an Getreide vor
dem 1 . April vorgenmnmen hat . Das hat auch auf dem
Lande unter der Bauernschaft viel böses Blut gemacht.
Denn die Leute sagten nicht mit Unrecht, daß diejenigen,
die ehrlich und patriotisch ihre Frucht zum festgesetz¬
ten Preise abgaben, nur die „Lackierten" sind gegenüber
den ganz Schlauen , die nicht genötigt waren , ihren Vor¬
rat früher zu verkaufen. Diese erhalten nun eine Prämie
für ihre unpatriotische Schlauheit . Das verstehe wer
kann. Da nun auch in der Stadt das Mißtrauen in die
konsequente Haltung der Regierung , wenigstens gegen¬
über dem Zuckerpreis, um sich greift , so bewahrheitet
sich wieder einmal das Wort von der Schuld, die sort-

, zeugend Böses muß gebaren.
(-) Vom Bodensee , 15. MSrh . Wrenzsper-

r e . ) Wie aus Radolfzell gemeldet wird , ist am Montag
mittag die verschärfte Grenzsperre wieder in Kraft ge¬
treten.

(-) Stuttgart , 15 . März . (H ö ch stpreis Über¬
schreitung . ) Der Kaufmann Georg Weigold hatte
mit einer auswärtigen Firma ein Abkommen auf Lie¬
ferung vvu 50 Zisternen rumänischen Petroleums abge¬
schlossen . Er bot das Leuchtöl zum Preise von 355
Marl für 100 Kilogramm an , wodurch er den gesetz¬
lichen Höchstpreis um 5 Mark überschritt. Während
seiner Abwesenheit von Stuttgart besorgte der Kaufmann
Ernst Rathgeber in der gleichen Weise für ihn die Ge¬
schäfte . Die beiden hatten, da die Zisterne etwa 12000.
Kilogramm enthält , an den insgesammt 600000 Kilo¬
gramm Petroleum 30 000 Mack mehr verdient , als
aach dem gesetzlichen Höchstpreise zulässig g wesen Ware.
Las Schösie » g . richt verurteilte Wcigoid zu

"00 Mark
ind Rathgeber- zu 200 Mark Geldstrafe. . >

(-) Stuttgart , 16. März. (Vermißt .) Am 1.
Februar 1916 hat sich der verheiratete Wirt Emil Fuchs
von seiner Wohnung in Cannstatt entfernt und ist bis
jetzt noch nicht zurückgekehrt . Die Ehefrau des Fuchs
hat eine Belohnung bis zu 1000 Mk. demjenigen aus¬
gesetzt, der über das Schicksal des Vermißten sachdien¬
liche Mitteilungen , die zu feiner Auffindung führen,
macht. . . .

(-) Heil- ronn , 15. März . (Milchpreiserhö¬
hung . ) Nachdem die hiesige Stadtverwaltung den Milch¬
verkaufspreis neuerdings wieder um 2 Pfennig in die
Höhe gesetzt hat , darf eine Mahnung , die die „Schwab.
Tageszeitung " vor kurzem anläßlich der Stuttgarter
Milchpreiserhöhung an ihren Leserkreis gerichtet hat , auch
im besonderen den im Heilbvonner Milcheinzugsgebiet
wohnender! Milcherzeugern und -Liefereren ans Herz
gelegt werden. Diese Zeitung schreibt : Der Geweinderat
. hat von heute ab den Milchpreis umi 2 Pfennig für
das Liter Vollmilch erhöht und damit die Bitte der
Milchbauern , welche dieses treffliche Nahrungsmittel in
die Stadt liefern , erfüllt . Wir möchten nun unsere
Freunde bitten , da , wo es irgend geht, die Mehrein¬
nahmen zur Steigerung der Milcherzeugung zu be¬
nutzen , damit es möglich wird , die Städte mit ihrem
Milchbedarf durchzuhalten und dieses für die städtische
Bevölkerung so wertvolle Nahrungsmittel in genügender
Menge abzuliefern, Wir wollen es niemand nachtragen,
wenn den Landwirten manchmal unberechtigte Vorwürfe
gemacht worden sind , dagegen werden sich dieselben an¬
gesichts der ernsten Kriegszeit alle Mühe geben , damit
in den zwei vor uns liegenden, besonders schwierigen
Monaten März und Avril , alle entbehrliche Milch ab¬
gegeben und in die Städte geliefert werden kann. Unser«
Frauen auf dem Lande , die in so vielen Fällen die
Wirtschaft mit ihren Kindern besorgen, wissen es ja
am besten , wie nötig unsere Kinder Milch brauchen. Un¬
sere Landwirte mögen an so manches bleiche Stadtkind¬
gesicht denken und gerade in den nächsten 10 Wochen
abgeben , was irgendwie mtbehrlich gemacht werden
kann . Wir glauben, es wird der Schaden der Land¬
wirte nicht sein , wenn sie es fertig bringen , ihre Milch¬
lieferung zu steigern. Kommt dann später die Grün¬
futterzeit und der Anfall größerer Milcherträge , dann
kann ja auch der Landwirt und die Landsran wieder
mehr an den eigenen Milchbedarf denken . Wir müssen
mit unserer Milch sparen und einteilen , wir wollen aber
hierbei auch unsere Pflicht im eigenen ländlichen Haus¬
halt erfüllen , so daß es mit Recht heißen wird : „Jedemdas Seine " .

(-) Backnang , 15. März . (Fabrikbrand .) Die
Lederfabrik von Friedrich Eckstein, Inhaber Gebrüder
Moos , Häute-Jmportaescbäft in Stuttgart , ist gesternabend i/sll Uhr vollständig abgebrannt . Auch ein zwi¬
schen dem Fabrikwohnhaus und der Buchdruckerei von
i^r . Mürdter eingebautes Anwesen von G Traub wurde
bis aus die Vohnräume zerstört.

(-) Aalen , 15 . März . (Heldentod .) Am 12.

'

März ist Leutnant der L . Ludwig Kraut im Landwehr-
Feldartillerie -Regiment Nr . 2, Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2 . Klasse , Amtsrichter hier , Bruder des Rechts¬anwalts Heinrich Kraut in Stuttgart . Präsidenten der
Abgeordnetenkammer, im Kampf fürs Vaterland gefallen.

(-) Crailsheim , 15. März . (Jubiläum . ) In
diesen Tagen werden es 50 JaW , daß die hiesige Ge¬
werbebank gegründet wurde. Nach dem Geschäftsbericht,über .das abgelaufene Jahr beträgt der Gesamtumsatz26 881547 Mk . , gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von
4326566 Mk . Die Bilanzsumme weist ebenfalls eine
ungewohnte Erhöhung von rund i/z Millionen Mk. auf.Die Spareinlagen haben um etwa 40000 Mk . zugenom¬men . Das Reinergebnis beziffert sich auf 33 605,66 Mk.
Der Kriegswohlfahrtspflege wurden insgesamt 1100 Mk.
zugewendet. An der Zeichnung der Kriegsanleihe be¬
teiligte sich die Bank bei der zweiten mit 900000 Mk. ,bei der dritten mit 720000 Mk . Nach den: Vorschlag
des Aufsichtsrats soll eine Dividende von 5 Proz . ver¬
gilt werden.



Letzte Nachrichten.
WTB . Haag , 16 . März . Im . Nieuwe Courant ' schlägt

ein Leser des Blattes vor , man solle den englischen Ein¬

griffen in die hsllSndische« Postsendungendadurch ein Ende
machen, daß man an bestimmten Stellen der See nieder¬
ländische Torpedoboote aufstelle, die den ausfahrenden Post¬
dampfern die Post beim Verlassen der englischen Territorial-
gewäsier übergeben und den heimkehrenden Schiffen die Post
abnehmen , ehe sie in englisches Gebiet kommen. — Der

. Nieuwe Courant ' spricht sich zu Gunsten dieses Vorschlages
aus.

WTB . ZarSkoje - Selo , 16 . März . Der Zar ist zur
Front abgereist.

WTB . Petersburg , 16 . März . (Petersb . Tel . - Ag .)
Ein von dem Zaren eingesetzter oberster Ausschuß zur Un¬
tersuchung der Ursachen, die den Munitionsmangel herbeige¬

führt hatten , entschloß sich den ehemaligen Kriegsminister
Suchom '.inow wegen ungesetzlicher Handlungenvor deu Ge¬
richtshofdes Reichsrats zu stelle«. Der Kaiser hat den
Beschluß des Ausschusses gebilligt.

WTB . Berli », 16 . März . Nach einer Genfer Meld¬

ung des » Berliner Lokalanzeigers
' muß Humbert im Pariser

. Journal ' offen bekennen, daß bei Verdun rasche Hilfe
seitens der Verbündeten dringend geboten ist . Diese Mahn¬
ung richte sich vornehmlich an Englands Adresse . — Mangels
orientierender amtlicher Angaben bleiben die fachkritischen
Erörterungen unsicher.

WTB Berlin . 16 . März . Einer Depesche des » Ber¬

liner Tageblatts ' aus Genf zufolge berichtet der . Matin '
,

daß am Sonntag Reim » von der deutschen schweren Ar¬
tillerie erneut beschaffe« wurde. Zwei Häuser wurden zu
Ruinen geschossen . 3 Soldaten und 3 Zivilisten wurden

schwer verletzt.
WTB . Berlin , 16 . März . Bei Asiago ging, wie dem

. Berliner Tageblatt' aus Lugano berichtet wird , eineLawine
nieder . 35 Menschen stad tot und 15 verletzt . 6 Perso¬
nen werden noch vermißt.

WTB . Berlin , 16 . März . Zum Rücktritt des Staats¬

sekretärs von Tirpitzvon der Spitze des Reichsmarineamts
an der er fast 20 Jahre lang gestanden hat , sagt das

. Berliner Tageblatt '
: Tirpitz sei unbestreitbar eine der we¬

nigen starken Persönlichkeiten, die in ^ er nachbismcnckschen
Zeit in einer Amtsstellung gewesen leien . Er sei in der
Ausführung seiner Ideen ein unermüdlicher Organisator ge¬
wesen von ungewöhnlicher Willenskraft und glänzenden
Geistesgaben . Er habe Offiziere und Mannschaften mit be¬
wundernswertem Tatendrang erfüllt.

Der . Berliner Lokalanzeiger ' stellt fest, daß Tirpitz in 6
Flottengesetzen den Plan verwirklicht hat , mit dem er in das
Amt eintrat , aus dem er jetzt scheide . Zu Beginn des
Weltkrieges sei das Flottenprogramm noch nicht durchgeführt
gewesen . Das Maximum ihrer Stärke sollte erst 1920 er¬
reicht werden . Nichtsdestoweniger habe der unsere Seeleute
beseelende Geist gegen ungeheuer überlegene Gegner Wunder
gewirkt, die unserer Marine die Bewunderung der ganzen
Welt bringen und den Namen des scheidenden Großadmirals
unvergeßlich machten.

In der . Vossischen Zeitung ' heißt es, der Rücktritt in
schicksalsschwerer Zeit werde nicht nur in der Marine , son¬
dern überall im Lande ohne Unterschied der Parteirichtung
lebhaft bedauert. In Tirpitz verkörpere sich die deutsche Marine
des Weltkrieges mit allen ihren herrlichen Waffentaten.

Zeichnet die vierte Kriegsanleihe!

Kriegschronik 1915

16. März : Der kleine Kreuzer Dresden wurde bei de-
chilenischen Insel Juan Fernandez :m neutralen M -.',
von englischen Schiffen angrholten und daraufhin von U.
nem Kommandanten in die Luft gesprengt . Die Veft .-
zung wird in Chile interniert.
— Die englische Stellung bet Si . Llai südlich Wern wurde
erobert.
— Französische Angriffe in der Champagne scheitern.
— In den Argonnen und in den Vogesen dauern die Ge¬
fechte noch an.
— Bei Prasznyrz wurden 20SÜ Russen gefangen.
— Ein russischer Durchbruchsversuch gegen Kolonien schei¬
terte.
— Elf Schiffe der verbündeten Flotte sind wegen schwe-
rer Bescha ' irnng du - ch die iü bischen Darda - e lens rls nah

_ Lemnos geschleppt worden._
Für die Schriftleitu»g verantwortlich : Ludwig Sank.

Druck und Verlag der W . Rieker'ichen ^uckkr ckerei. Menüeft,

Bekanntmachung
betr. Anmeldung von ans de« Ausland eiugeführte« Benzin.

Auf Grund des ß 9 b des Belagerungszustandsgesetzes wird ange¬
ordnet, daß jede Person oder Firma , die Benzin aus dem Auslande über
die deutsche Grenze gebracht hat , jeweils die von ihr eingeführte Menge
unter Angabe der Herkunft und Sicdegrenzen sogleich der Inspektion des
Kraftfahrwesens , Berlin anzuzeigen hat.

Stuttgart, den l3 . März 1916.
DaS stellt». Generalkommando XIII. (K. W ) Armeekorps.

von Schaefer.

Aliensteig.

Empfehle sämtliche

arten- amevrirn
sowie

A Steckzwiebel u. Bohnen K
in nur guter keimfähiger Ware.

a! Gustav Zieste
Ä Handelsgärtnerei.

Alt - » st«ig.

ZMl-WHUms
1 Liter Mk . 1 . 50 , bei 5 Liter Mk . 1 .40

islatölsNrssh Pikant
1 Liter Mk . 180 bei 5 Liter Mk . 1 . 70.

blk . Die Fabrikation untersteht der regelmäßigen Kont¬
rolle der vereidigten Nahrungsmittel - Chemiker Dr . Schmiedel
und Gunzert , Stuttgart.

Allein - Verkaufs -Niederlage bei:

Ehr. Vurghard jr.

Neis - Verkauf.
Am Samstag , de« 18 . Marz,

vvrm 10 Uhr verkauft die Stadt¬
gemeinde Alteusteig aus Stadlwald
Priemen Abr . 6 Rieskopfhang , Abt.
7 Tanbachkopfebene , Abt . 10 Drei¬
spitz . Abt . 17 Kugelmißle 28 Lose
Reis . Zusammenkunft bei der Hütte.

Altensteig , den 15 . März 1916.

Ltadtpstege Lutz.

Altenstcig.
Zur Lieferung von 1 . April bis

31 . Mar nehme ich Bestellungen auf

Kohlen , Eoaks
und Briketts

entgegen , da die Zechen nur in be-
schränkiem Maße liefern , können nur
Bestellungen , die vor dem I . April
gemacht werden , . uni billigeren
Sommeipreis , rechtzeitig und prompt
geliefeit werden . Gütigen Aufträgen
entgegensetzend.

G . Schneider
Tel . s.

4"44 "4"4"44444 "44F4 "4"4"4"44 "4"44444
4 4«
4 - Altensteig . 4

: Zur Saatzeit ! r
^ Infolge rechtzeitiger günstiger Einkäufe bin ich 4
^ in der Lage die Herren Landwirte auch in diesem 4
^ Jahre in 4
s. 4- Dreiblättrigem Kleesamen 4

badischer und österreicher ^
^ sowie in den übrigen ' 4

- Feld - Sämereien t
bei guten keimfähigen Qualitäten
Preisen bedienen zu können.

zu mäßigen

Paul Beck.
4 4 44 44 ' 4 ' 44 4 4"4I4 "4"4"4 4"4 4 444 4

A l t e n st e i g.

Wegen Erkrankung des seitherigen
wird für sofort ein fleißiges

Mädchen
gesucht.

Fr . Seeger , Bäcker.

o.

Gaugenwald.
Einen schweren

Zugochsen
mit mindestens 17 Ztr . Lebendgewicht , sucht zu
Kausen und zahlt den höchsten Preis

Stein.

Verzinkte

Drahtgeflechte
Stacheldraht

Verzinkten

Draht
Drahtstifte

empfiehlt

Paul Beck.
Simmersfeld.

Einen Wu .f

verkauft am Dienstag , 21 . März , einen
weiteren am Donnerstag , 23 März , je
mittags 1 Uhr Joh . Reuts chler.

Schul -Biicher
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhdlg.
Miensteig.

Alten steig.

Lehr schöne

Steck -Zmirbrl
Frner Sohne«
Stangen - und
Snfch-Hohne«

sowie sämtliche

Gartensämereien
sind , wie seit Jahren , auch Heuer
wieder in best bewährter Ware billigst
zu haben bei

C . W . Lutz Nachfolger
_ Fri tz Bühler jr. _

Garrweiler.
Eine schöne 3 jährige , hochträchtige

hat zu verkaufen.
Witwe Hentzler

Nachruf
an Gustav Bolz von Ege«
Hansen, gef. am 21 . Febr . 1916
Ich Hab ' geliebet dich ohn ' Maßen
o herzgeliebter Bruder du,
noch kann den Schmerz ich gar nicht

fassen,
daß Gott dich rief zur ew ' gen Ruf

Du warst den Eltern ihre Freude
stand ' st treulich ihnen stets zur Seit,
nun ruhst du aus von allem Leide,
von allen Sorgen dieser Zeit.

Einst , wenn auch meine Stund wird
schlagen

und ich zieh in die Himmelsau,
Werd '

ich danngroßeFreude haben,
Wenn ich dich,Bruder , wieder schau.

Gewidmet von seiner Schwester.

Im Felde gefallen:

Wildberg : Landsturmmann Ar>'

Roller , Maler , einz. Sohn de»

Gipsers Heinrich Roller , in eine«
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